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Die Emanzipation in Österreich-Ungarn

der eben erwähnten Parlamentssitzung, erlitt die ungarische Streit¬
macht in der Schlacht bei Vilagos eine entscheidende Niederlage.
Seinen Sieg hatte Österreich nicht zuletzt den russischen Truppen zu
verdanken, die Nikolaus I. zur Niederwerfung der ungarischen „Um¬
stürzler“ bereitwilligst zur Verfügung gestellt hatte. Mit einem Schlage
sah sich Ungarn der nationalen wie der politischen Freiheit beraubt.
Die Streifkorps des Henkers Haynau durchzogen das wehrlose Land,
füsilierten Tausende von Menschen, verwüsteten Städte und Dörfer
und bürdeten der Bevölkerung ruinöse Kontributionen auf. Die im
Laufe des Krieges ohnehin der Verarmung verfallenen jüdischen Ge¬
meinden Ungarns sollten ihre Sympathien für die Revolution mit einer
Kriegsentschädigung von über zwei Millionen Gulden büßen, wobei sie
im Falle eines Zahlungsversäumnisses eine zusätzliche Geldbuße oder
gar die Verhaftung der Gemeindeältesten zu gewärtigen hatten. Kaiser
Franz Joseph setzte allerdings die den Juden auferlegte Kontribution
auf eine Million Gulden herab und gestattete nachträglich, diese
Summe zur Bildung eines besonderen Schulfonds zu verwenden, aus
dessen Mitteln unter Regierungsaufsicht stehende jüdische Lehranstal¬
ten unterhalten werden sollten.

§ 41. Die Zeitspanne der Reaktion und die Reichsverfassung
von 1867

Die alleuropäische Reaktion der fünfziger Jahre sollte auch Öster¬
reich in ihren Bann ziehen. Auf den coup d’etat Napoleons III. in
Paris folgte ein Staatsstreich in Wien. Am 3 i. Dezember i 85 i setzte
Franz Joseph die von ihm selbst am 4 * März 1849 oktroyierte Vei>
fassung, weil mit den österreichischen Verhältnissen angeblich unver¬
einbar, außer Kraft und stellte so den Absolutismus wieder her. Ob¬
gleich hierbei kundgetan wurde, daß die Gleichheit der Bürger vor

wieder: Bald nach der Annahme des Gesetzes über die Gleichberechtigung ordnete
die Regierung die Räumung des von dem heranrückenden Feinde bedrohten Szegedin
an. Da erschien auf dem Rathausplatz ein alter Jude mit einer Blechdose in der*
Hand, der, mit den darin enthaltenen Geldmünzen klimpernd, wie bei Leichenbe¬
gängnissen üblich, laut ausrief: „Zedaka tazil mi’maweth“ („Almosen errettet vor
dem Tode“). Als man ihn fragte: „Wer ist denn gestorben?“, gab er zurück: „Die
ungarische Republik. Und, um in Abrahams Schoß sanft ruhen zu können, hat sie
uns vor ihrem Hinscheiden als frommes Legat die Emanzipation vermacht. Friede
ihrer Asche I“
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